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Stundenprotokoll vom 18.09.07, 2. Std.

1.Akt, 2. Auftritt:
· Ab Zeile 235 bis 260 wird beschrieben, wie Carlos die Schuld des Marquis von Posa auf sich nimmt und sich sogar für ihn bestrafen lässt, als dieser einen Federball aus Versehen auf die Königin von Böhmen schlägt. Er wird vom König betraft. Daran wird deutlich, dass zum einen Carlos den Marquis sehr gern hat und zum anderen, dass der König sehr grausam und unbarmherzig ist, da er noch nicht mal seinen eigenen Sohn verschont, sondern ihn genau wie jeden anderen auch auspeitschen lässt.

· Im weiteren Verlauf des Gespräches gesteht Carlos dem Marquis sein großes Geheimnis, weswegen er so lange depressiv war, dass er seine Mutter, die Königin liebt (Z. 271). Diese Liebe ist hoffnungslos, illegal und wird Carlos entweder wahnsinnig machen, wenn sich die Liebe nicht erfüllt, oder er wird hingerichtet werden, sollte der König, sein Vater von seiner Liebe erfahren.
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Das Verhältnis zwischen Philipp und Carlos ist negativ; keine Vatergefühle, Carlos wird nur als Thronfolger angesehen, also in seiner Funktion. Die Grafik zeigt das Verhältnis zwischen Don Carlos und seinem Vater noch einmal auf. (vgl. Z 340-345)
· „ Wenn ich den Vater je in ihm verlernte, […] was würde mir der König sein“ (Z.356 f.) Dieses Zitat zeigt, dass Carlos nicht weiß, ob der Respekt vor seinem König reichen würde, wenn dieser nicht sein Vater wäre, um ihn davon abhalten zu können, für seine Liebe zu kämpfen. Im Notfall würde er dies tun. Der Marquis möchte gerne die „Notbremse“ sein und verspricht Carlos ein Treffen zu arrangieren.

· 1.Akt , 3. Szene :
· Ortswechsel, nun werden die Königin und ihre Hofdamen zum ersten Mal vorgestellt und z.T. charakterisiert. Weiterhin werden ihre Verhältnisse zueinander dargestellt.
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Die Königin steht in einem Gegensatz zu Prinzessin v. Eboli, genau wie Eboli (diplomatisch) und Marquisin von Mondekar.(lustig / fröhlich). Das Verhältnis zwischen der Mondekar und der Königin ist sehr positiv.

· Die Königin ist in Spanien unzufrieden und vermisst ihre Heimat Frankreich (vgl. S. 14, Z. 407), ein wenig erinnert sie Aranjuez daran, darum ist sie auch so gerne dort (vgl. Z. 405 ff.). Aranjuez steht also für die „ländliche Sommerfrische“ und Madrid für das „strenge Hofzeremoniell“ am Königshof.

· Nun kommt die Oberhofmeisterin, die Herzogin von Olivarez, zum ersten Mal ins Spiel (Z. 434). Sie regelt alles für die Königin, aber nur solange es im Sinne des spanischen Hofzeremonielles ist. Dies kann man z.B. auf S. 16 sehen, als sie der Königin erklärt, dass diese ihr Kind noch nicht sehen kann, weil es dafür noch nicht die Zeit ist. Daran sieht man auch, wie streng das Hofzeremoniell in Spanien ist.

· Die Oberhofmeisterin fragt die Eboli über ihre Verlobung mit Gomez aus, Eboli hat diese allerdings abgelehnt. Die Königin lässt dies alles in den Händen Ebolis, da sie selbst in der gleichen Situation war und auch nicht aus Liebe heiraten durfte. (Z. 435 ff.)

· Als Eboli jedoch im weiteren Verlauf des Gespräches beiläufig Don Carlos erwähnt, „stutzt“ (Regieanweisung Z. 457) die Königin. Daran sieht man, dass die Königin noch Gefühle für Carlos haben muss und deshalb eifersüchtig ist, wenn irgendjemand seinen Namen erwähnt, denn es ist „ihr“ Carlos. 
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